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Kompetenzmodelle



Kompetenzen sind …

»die bei Individuen verfügbaren oder von ihnen erlernbaren kognitiven 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, bestimmte Probleme zu lösen, sowie die 

damit verbundenen motivationalen, volitionalen und sozialen 

Bereitschaften und Fähigkeiten, die Problemlösungen in variablen 

Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können.«

F. E. Weinert, 2001



Strukturmerkmale von 
Kompetenzmodellen

Fachprinzip
Kompetenzen werden zu verschiedenen 
Domänen bzw. Fächern gruppiert. 

Deskriptoren / Indikatoren
Kompetenzen sind durch 
Verhaltensbeobachtungen qualitativ und 
quantitativ messbar.

Stufen
Kompetenzen können auf unterschiedlichen 
Niveaus beherrscht werden.

Beziehung
Kompetenzen stehen in Beziehungen 
zueinander.



Kompetenzmodelle in 
Rollenspielen



Ohne Kompetenzmodell

Euro Poker



Kompetenzdomänen

DSARobin of Sherwood



Kompetenzstufen

Jedi AcademyGENOprime



Inside the Park Baseball (ITP) 
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Kompetenz-
beziehungen

Diablo II



Kompetenzmodelle 
in Betrieben



AXA – Kompetenzkatalog

Grote, Sven et al. (Hrsg.) (2006.): Kompetenzmanagement. Grundlagen und
Praxisbeispiele. Stuttgart: Schäffer-Poeschel, S. 65 f..



Deskriptoren



Kompetenzstufen

Grote, Sven et al. (Hrsg.) (2006.): Kompetenzmanagement. Grundlagen und
Praxisbeispiele. Stuttgart: Schäffer-Poeschel, S. 48.



Mitarbeiterprofile
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Quantifizierungen 
bei DaimlerChrysler

Grote, Sven et al. (Hrsg.) (2006.): 
Kompetenzmanagement. Grundlagen und
Praxisbeispiele. Stuttgart: Schäffer-Poeschel. S. 164 f.



Einsatz von Profilen
Stellenausschreibung

Interne Rekrutierung

Karriereplanung

Karrierepfade

Qualifizierungsplanung

Nachfolgeplanung

Motivation

Zielvereinbarungen

360°-Feedback

Outsourcing

Change Management



Serious Games

»Wer als Spieler gewohnt sei, dass sich seine Leistungen und Erfolge 
im Detail anhand seiner Skills und Fähigkeiten sowie der Achievements 
darstellen lassen, erwartet das womöglich auch - in abgemilderter 
Form - in anderen Bereichen.«
http://www.golem.de/0904/66665.html

Matthias Horx
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Grenzen der Kompetenzmodelle



Kompetenz

Vergleicht man einen wortkargen Einzelkämpfer mit einem charismatischen Teamchef, so verfügen sie nicht über 
die selbe Sozialkompetenz auf unterschiedlichen Stufen, sondern schlicht über völlig verschiedene Zugänge zu 
sozialen Wirklichkeiten.



Mitarbeiterprofil

Das Hauptproblem ist die Qualifikation der Vorgesetzten

Überforderung bei vielen Merkmalen

Einordnungsschwierigkeiten bei wenigen Merkmalen

Überschneidungen der Merkmale

Versteckte Gewichtungen

Tendenz zu positiver Einstufung

Die Mitarbeiterbeurteilung ist ein formalisiertes Verfahren, durch das die jeweiligen Vorgesetzten  veranlasst 
werden, ihre Mitarbeiter in bestimmten Zeitabständen anhand festgelegter Kriterien zu beurteilen.



Jobprofil



Diagnose
»Weder ist die Wissensgesellschaft ein Novum noch löst sie die Industriegesellschaft ab. Eher noch lässt 
sich diagnostizieren, dass die zahlreichen Reformen des Bildungswesens auf eine Industrialisierung und 
Ökonomisierung des Wissens abzielen, womit die Vorstellungen klassischer Bildungstheorien geradezu 
in ihr Gegenteil verkehrt werden.« (K. P. Liessmann).

»Unter Bildung wird mehrheitlich nur noch Schulung verstanden und unter Arbeit bloß Erwerbstätigkeit. 
Beispielsweise meint die Forderung nach »lebenslangem Lernen« in Wahrheit lebenslange Schulung, 
denn stetige Aufnahme neuen Wissens und Könnens (Lernen) läßt sich ohnehin nicht vermeiden, so 
lange man lebt.« (P. Kellermann)
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